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Deutſchland. 


Berlin, 4. November. Ueber den bulgariſchen 
Aufſtand ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Wir haben jüngſt die Frage nach Exiſtenz und 
Bedeutung des bulgariſchen Aufſtandes aufgeworfen. 
Wenn wir heute auf dieſen Gegenſtand zurückkom⸗ 
men, ſo konſtatiren wir zunächſt Folgendes. Mit 
ſo großem Lärm die Nachricht „von dem großen 
bulgariſchen Aufſtande“ durch Wiener Offiziöſe ver- 
breitet wurde, ſo wenig wiſſen ſowohl dieſe als 
auch die andern ſonſt doch nicht grade ſchweigſamen 
Sprachorgane gegenwärtig von dieſer Inſurrektion 
mitzutheilen. Es langen nur ſehr kurze und ſehr 
unsvollſtändige Meldungen aus Macedonien nach 
Europa, während der letzten Tage hat man ſogar 
ſo wenig über die „Zehntauſende“ der „Pol. Corr.“ 
gehört, daß manche Leute das Daſein der Zehn- 
tauſende ſowohl als ihre Kanonen und überhaupt 
des ganzen Aufſtandes für ein Geſchichtchen halten, 
welches erſonnen wurde zu Wien, um damit in 
der großen Kinderſtube heilſame Erregung hervorzu⸗ 
rufen. 

So ganz Kindergeſchichte iſt die Sache nun 
allerdings nicht. Aus den letzten zwei Wochen des 
letzten Monats liegen mannigfache Berichte aus der 
Türkei über größere Zuſammenſtöße der Bulgaren 
gegen türkiſche Truppen vor, woraus das Vorhan⸗ 
denſein bedeutender, nach Tauſenden zählender Auf- 
rühren hervorgeht, die auch gut genug bewaffnet ge⸗ 
weſen ſein müſſen, um türkiſche Truppen von 500 
und 600 Mann zu zerſprengen. Leider bleibt 
auch hier die Frage offen, ob und wie weit dieſe 
Berichte wahr ſind. Die neueſte diplomatiſche Aus- 
laſſung der Türkei an den Fürſten Lobanoff bezeich⸗ 
net die Angelegenheit als von den Bulgaren began⸗ 
gene „Exzeſſe .. 

Während aber der „bulgariſche Aufſtand“ in 
der öſterreichiſchen Preſſe ſtill in der Asche glimmt, 
flammt er zur Abwechslung in der ruſſiſchen Preſſe 
um ſo gewaltiger auf. Der „Golos“ erhält vom 
28. und 29. Oktober aus Konſtantinopel Depeſchen, 
welche ebenfalls davon erzählen, daß zwiſchen Soſia 
und Köſtendil bulgariſche Banden in Zahl von 
5000 bis 6000 ſich erhoben hätten und nach 
Macedonien hineingebrochen ſeien, um doct die bul⸗ 
gariſche Bevölkerung zu inſurgiren und ſich dann 
mit den Aufſtändiſchen von Seres zu vereinigen. 

Weiter wird dem „Golos“ berichtet, die In⸗ 
ſurgenten hätten in Makedonien eine militäriſche 
Organiſation bei ſich eingeführt. Ihre Fahne mit 
den Farben roth, blau, weiß führe die Inſchrift; 
„Roſſija, die Befreierin von Bulgarien, Tracien und 
Macedonien.“ Die Inſurgenten ſeien alle gleich 
uniformirt. Auf dem Haupte tragen ſie die ſchwarze 
bulgariſche Mütze mit einem Kreuze, unter dem ſich 
ein Halbmond befindet. Das Hauptquartier der⸗ 
ſelben ſei Köſtendil. Bulgariſche Bauern ſtrömen 

in Maſſen herbei und treten in die Reihen der In⸗ 
ſurgenten. Auch viele Griechen, welche bulgariſch 
verſtehen, vereinigen ſich mit den Inſurgenten. Die 
Pforte konzentrire unter Sali Paſcha, der das Amt eines 
Gouverneurs von Salonichi bekleidet, 60 Bataillone 
zwiſchen Salonichi und Seres. Sali Paſcha, früher 
Militärchef in Kreta, zeichne ſich durch ſeine Strenge 
und ſeinen ſchroffen Charakter aus, welchen beiden 
Eigenſchaften er wahrſcheinlich ſeine Ernennung zum 
Kriegsgouverneur von Salonichi verdanke, da die 
Pforte beſchloſſen habe, mit erbarmungsloſer Energie 
den Aufſtand zu unterdrücken. 

Sowohl aus diefen Nachrichten des „Golos“ 
wie aus den Berichten öſterreichiſcher Herkunft muß 
man annehmen, daß die Erhebung an zwei Punkten 
im Sandjak von Soſia und in der Gegend von 
Seres ausgebrochen war. 

„Die bulgariſche Bewegung im Sandjak von 
Seres, ſchreibt man der Wiener „Pieſſe“ unterm 
23. Oktober aus Salonichi, insbeſondere im Kaſa 
von Melnik, gewinnt nach den letzten Nachrichten 
immer mehr an Ausdehnung. 
einigen Tagen eine bulgariſche 
eingedrungen und hat zwei reiche Griechen in 


geld zu erpreſſen. Daſſelbe geſchah zwei Griechen 


tswo und einem Griechen in Swetiwatzi. 


furgenten überſchwemmt, je daß die Straße von 
Seres nach Melnik ſehr bald wird geſchloſſen wer⸗ 
den müſſen.“ 

Aus dieſem ſcheint uns hervorzugehen, daß ein 


Berge entführt, um dann von ihren Familien Löſe⸗ 
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Der Urtheil England, Tran zu f i 
ganze Bezirk von Melnik iſt von bulgariſchen In⸗ Republik angerufen, welche alle drei Anſprüche an gefährdet und als Finanzmaßregel 


Londoner Regierung mit Portugal in Unterhand⸗ 


Dienſtag, den 5. November 1878. 


Aufſtand der Bulgaren in Macedonien allerdings jelbe in portugieſiſchem Beſitz blieb, war Transvaal 


auch heute noch fortbeſteht, daß indeſſen die erſten der Zugang zum Meere abgeſchnitten. 


Schreckensnachrichten den Umfang des Aufſtandes 


Schon 


der letzte Präſident der Transvaalrepublik bemühte 


weit über die Wirklichkeit hinaus vergrößert haben ſich, eine Eiſenbahn nach der Bai zu bauen, jedoch 


— Die Erwartung, daß der deutſchen Bläl⸗ 
tern übermittelte und in Italien viel beſprochene 
(gedruckte) Aufruf an die „Studenten“ von Livorno 
zur Bildung eines „Circolo Carlo Nobiling* in 
Wahrheit nicht von italleniſchen Studenten herrühre, 


ſondern als ein neues Manöver der Internationale 


angeſehen werden müſſe, ſcheint ſich zu beſtätigen. 
Wir hatten an dieſer Stelle bereits darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in Livorno keine Univerſität exiſtirt; 
die Vermuthung mußte alſo nahe liegen, daß die 
Internationale, welche fi mit Vorliebe an jugend- 
liche Gemüther wendet, den Meuchelmörder Nobi. 
ling als Vorbild hinſtellen wollte. Die italieniſche 
Regierung hat es denn auch, wie die „Agence Ha- 


vas“ den franzöſiſchen Blättern telegraphiſch mel 


det, nicht an bezüglichen Nachforſchungen fehlen 
laſſen. Das Telegramm lautet: 


„In Folge der von den Behörden von Li 


vorno angeſtellten Unterſuchungen ſoll ſich ergeben, 
daß der angebliche Cirkel, welcher von Studenten 
unter dem Namen „Circolo Nobiling“ gebildet ſein 
ſoll, nicht exiſtire.“ 


Für dir italieniſche Regierung dürfe dieſer 
Vorgang immerhin eine Mahnung ſein, auch den 


„Circoli Barſanti“, die ja gleichfalls die Verherr⸗ 


lichung eines Meuchelmöꝛders bezwecken, eine ſchär⸗ 


fere Aufſicht angedeihen zu laſſen. Wie wenig 


übrigens die Internationale bei ihrer Agitation vor 
den abſurdeſten Entſtellungen zurückſchreckt, ergiebt 
ſich aus Folgendem: Die „République democtatique 


et ſociale“ „beweiſt“ in einem langen Artikel um 


nach bekannten Muftern, daß das Attentat Mon- 


caſt's von der ſpaniſchen Polizei angeſtiftet und in 
Scene geſetzt worden ſei, lediglich um der Regie⸗ 
rung Alfons XII. über die Schwierigkeiten der eben 
eröffneten Seſſion der Kortes hinwegzuhelfen. Mon⸗ 
caſt wäre deshalb eigens mit einer ganz ungefähr⸗ 
lichen Taſchenpiſtole bewaffnet worden; man hatte 
ihm eingeſchärft, ſich bei ſeiner Vernehmung für ein 
Mitglied der Internationale auszugeben, damit die 
ganze konſervative Preſſe Europas ſich für den Fall 
intereſſire u. ſ. w. Da der gläubige Leſer indeß 
zuletzt fragen könnte: „Wird ſich Moncaſi jetzt aber 
auch nur zum Spaß hinrichten laſſen?“ ſo iſt das 
ſozialdemokratiſche Blatt um eine Antwort keines⸗ 
wegs verlegen. Es ſchließt nämlich: 

„Wenn Moncaſi etwa gehenkt werden ſollte, 
wis Hödel in Berlin geköpft worden iſt, ſo kann 


er ſich noch auf ein langes Leben gefaßt machen. 
In Deutſchland glaubt nämlich kein Menſch an die 


Hinrichtung Hödel's und eben jo wenig an die Ge⸗ 


ſchichte von dem, wir wiſſen nicht welchem ſtädti⸗ 


ſchen Muſeum entlehnten mittelalterlichen Schwerte, 


welches zu ſeiner angeblichen Enthauptung gedient 


haben ſoll.“ 


— Aus München vom 3. November wird 
berichtet: 

Der Erzbiſchof von Bamberg iſt von Rom 
ko nmend geſtern hier eingetroffen. Bekanntlich iſt 
die Reiſe des Erzbiſchofs mit den zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem Vatikan ſchwebenden Verhandlungen 
in Zuſammenhang gebracht worden. Um jedoch 
gleich den Maßſtab deſſen zu geben, was von dem 
Ergebniß dieſer Reiſe etwa verlauten wird, erinnern 
wir daran, daß die von der „National-⸗Zeitung“ 
ſeiner Zeit gebrachte Meldung, der Erzbiſchof von 
Bamberg werde ſich nach Rom begeben, ſo lange 
auf das Hartnäckigſte dementirt wurde, bis die de⸗ 
mentirenden Organe in die Lage geſetzt wurden, 
mitzutheilen, der Erzbiſchof habe die dementirte 
Reiſe nun wirklich angetreten. 

— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Lon⸗ 
don gemeldet, die Verhandlungen zwiſchen England 
und Portugal wegen Abtretung der Delagoa⸗Bai 
England zahle an 


ſind oft überſchwemmt. 
fen Gebirgskeſſel und kann ſich als Stadt mit Sa⸗ 
markand und Taſchkent nicht meſſen; der Palaſt des 


vergeblich. Jetzt werden die Engländer dieſen Bau 
zur Ausführung bringen und ſomit der Transvaal⸗ 
kolonie eine neue Quelle des Gedeihens und Wohl- 
ſtandes eröffnen. 


Ausland. 
Moskau, 28. Oktober. Aus Taſchkent erhal⸗ 
ten wir die Nachricht von der Rückkehr des außer⸗ 
ordentlichen Geſandten General Stoletow, ſowie von 
dem Empfange der Geſandtſchaft, welche Schir Ali 
an den General Kaufmann geſchickt. An der Spitze 
derſelben befand ſich der afghaniſche Kriegsminiſter 
Mirza Magdaſſan. Die Ankunft Stoletows in 
Kabul wurde durch die Krankheit und den erfolgten 
Tod des Gouverneurs von Maſar⸗Scherif verzögert, 
welchem aufgetragen war, die ruſſiſche Geſandtſchaft 
nach Kabul zu geleiten. Der Empfang der Geſandt⸗ 
ſchaft in Kabul war ein ſo glänzender, wie die 
Geſchichte Afghaniſtans nichts Aehnliches aufzuweiſen 
hat. Es herrſcht in dieſer Beziehung in Kabul 
eine ſehr genaue Vorſchrift, nach welcher z. B. ein 
engliſcher Geſandter mit 13, der Vizekönig von In⸗ 
dien mit 51 Salutſchüſſen empfangen wird; die 
ruſſiſche Geſandtſchaft wurde mit 115 Schüſſen be⸗ 
grüßt und der Emir ging derſelben in eigener Per⸗ 
ſon entgegen. Nach der Schilderung von Mitglie⸗ 
dern der ruſſiſchen Geſandtſchaft hat ſich der Theil 
von Afghaniſtan, durch welche dieſelbe auf einem 
äußerſt beſchwerlichen Wege 21 Tage lang ihre Reiſe 


bis Kabul fortſetzte, durchaus nicht als das blühende, 
dichtbevölkerte Land erwieſen, wie es Touriſten, die 
daſſelbe niemals geſehen, zu ſchildern lieben. Die 
Reiſenden hatten in einer öden Steppe 50—60 
Werſt von einem Dorf bis zum andern zu machen. 


Die Dörfer ſind meiſt klein und elend, das Land 
iſt von Gebirgen durchſchnitten, die Niederungen 
Kabul liegt in einem tie⸗ 


Emirs ift das einzige ſchöne Haus europäiſcher Archi⸗ 
tektur. Der Schmutz in den engen Straßen und 
Bazars iſt hier noch auffallender als in anderen 
Städten Mittelaſtens; die Stadt hat etwas Düſte⸗ 
res und macht keinen angenehmen Eindruck auf den 
Fremden. 

Wie es heißt, geht die Regierung ernſtlich 
damit um, den Schulbeſuch zur Zwangspflicht zu 
machen. Dieſe Maßregel dürfte ſich fürs Erſte doch 
nur auf die Städte und auf diejenigen Dörfer er⸗ 
ſtrecken, die ausnahmsweiſe ſich einer Schule er- 
freuen, denn thatſächlich giebt es in der großen 


Mehrheit der Dörfer keine Schulen oder ſie liegen 


in ſolcher Entfernung, daß der Beſuch derſelben, be⸗ 
ſonders im Winter, zur Unmöglichkeit wird. Wir 
würden den Schulzwang in Rußland, und zwar 
insbeſondere in den Volksſchulen, als einen wichti⸗ 
gen Schritt zur Volksbildung begrüßen; wenn je- 
doch behauptet wird, daß die Unwiſſenheit des Vol⸗ 
kes, deſſen größere Maſſe weder leſen noch ſchreiben 


kann, ausſchließlich die Schuld daran trägt, daß 


die Grundſätze der neuern Reformen von demſelben 
nur von ihrer äußern formellen Seite aufgenommen 
werden und hemmend zwiſchen das Volk und den 
Geiſt der Reformen der letzten 20 Jahre treten, ſo 
können wir uns mit einer ſolchen Anſicht nicht ganz 
einverftanden erklären. Dem Volk iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung eine mehr als paſſive Rolle beſchieden; 
wenn es ſich zähe, mißtrauiſch und wenig empfäng⸗ 
lich für Neuerungen zeigt, jo theilt es dieſe Eigen⸗ 
ſchaft mit allen anderen Völkern auf derſelben Stufe 
der Bildung oder Nichtbildung. Wollen wir dem 
paſſiven Landvolk die Schuld an dem todten For⸗ 
melweſen und der Verkümmerung wohlthätiger Maß⸗ 
regeln zuſchreiben, ſo thun wir demſelben Unrecht. 
Die Schuldizen ſind vielmehr in den Reihen des 
niedern Beamtenthums zu ſuchen, welches als Voll- 
ſtrecker der Maßregeln der Regierung gewiſſer⸗ 
maßen als Vermittler zwiſchen Volk und Regierung 
daſteht. 


Das Tabakmonopol wird von der ruſſiſchen 


den. Bekanntlich wurde die Delagoa⸗ Bai 
18 Jil 8 0 Es herrſcht nur eine 


im Jahre 1875 den Portugieſen durch einen Preſſe entſchieden angegriffen. 


a i ü Schi zuch des Marſchalls Mac Mahon, deſſen Stimme darüber, daß es den Intereſſen des Landes . ö N \ 
im Dorfe Sufiza, einem Türken im Dorfe Kapa- Schiedsſpruch ſch „ deſſen e bd e unn Je Ae 


durchaus den gleichzeitig bündige Verſicherungen abgegeben wurden, 
nicht erreichen kann, welchen man damit ver⸗ daß es des Kaiſers feſter Wille ſei, die im Berliner 
Die Stimmung gegen das Monopol wird Vertrag übernemmenen Verpflichtungen getizeulich 


Portugal und die Transvaal⸗ zuwider iſt, 


Zweck 


den Beſitz der Bai erhoben, zugeſprochen. Seitdem 
bindet. 


Transvaal von England annektirt worden, trat die 


lung wegen Ankaufs der Bai; denn ſo lange die⸗ 


niche allein dadurch erhöht, daß es die Stelle einer 
Anleihe vertreten ſoll und die Einführung der Klaſ⸗ 
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ſenſteuer hinausſchiebt, ſondern hauptſächlich dadurch, 
daß das Monopol in die Hände von Ausländern, 
und zwar einer Geſellſchaft von Juden, gegeben 
werden ſoll. Die Juden haben es während des 
letzten Krieges, Dank der Kompagnie Kohan, Gre⸗ 
ger und Horwitz, ganz mit den Ruſſen verdorben. 
Noch lebt das Andenken an das Branntweinmong- 
pol, welches Jahre lang wie ein Alp auf dem Lande 
gelegen und erſt 1862 aufgehoben worden, zu ſehr 
im ruſſiſchen Volke, als daß dieſes einem neuen 
Monopol günſtig geſtimmt ſein könnte, einem Mo⸗ 
nopol, welches die Oeffentlichkeit nicht weniger hart 
berührt. Das Branntweinmonopol war, wenngleich 
es ſch vollkommen als Staat im Staate organiſirt 
hatte, über dem Geſetze ſtand und den Eimer Brannt⸗ 
wein um das Sechzehnfache feines Werthes ver- 
kaufte, immer nur eine kontraktmäßige vierjährige 
Pacht. Der Zweck, welchen man mit dem Tabak⸗ 
monopol verbindet, dürfte demſelben auch eine andere 
Tragweite geben; denn von vier Jahren kann hier 
keine Rede ſein. Die Einführung des Monopols 
findet übrigens wenig Glauben, man hält es für 
eine Unmöglichkeit. 


London, 1. November. Telegramme aus 
Simla vom geſtrigen Tage, die an „Standard“, 
„Daily Telegraph“ und „Daily News“ gelangt 
ſind, melden übereinſtimmend, daß der neuerdings 
vorgenommene Verſuch, den Emir von Kabul zum 
Einlenken zu bewegen, in allen dortigen Kreiſen 
gewaltige Mißſtimmung hervorgerufen hat. „Vom 
Höchſten bis zum Niedrigſten wird dieſer Schritt der 
Regierung als ein erniedrigender Fehlgriff betrachtet.“ 
So meldet der Berichterſtatter der „Daily News““ 


und fügt hinzu, daß die Verzögerung der Operatio⸗ 
nen unter anderen Uebelſtänden die Entfremdung 


der Bergſtämme an der Nordweſtgrenze nahezu ſicher 
zur Folge haben werde. Aehnlich lauten die ande⸗ 
ren hier eingetroffenen Telegramme, und die nun 
bekannt gewordene Thatſache, daß der Vizekönig 
ſammt ſeinem Natbe wiederholte und dringliche Be⸗ 
denken gegen die Abſendung einer neuen Botſchaft 
erhoben hatte, ſich aber zuletzt den Weiſungen des 
Londoner Kabinets fügen mußte, iſt nicht geeignet, 
die Verſtimmung gegen letzteres zu heben. Der ein⸗ 
zige Troſt, an dem die indiſchen Militär- und Ci⸗ 
vilbzamten ſich jetzo weiden, iſt ihr feſter Glaube, 
daß dem am Montag von neuem nach Kabul ab- 
gereiſten Gholam Huſſein Khan ſchon an der Grenze 
von Afghaniſtan werde bedeutet werden, daß der 
Emir ſich ſeinen abermaligen Beſuch höflich verbitte. 
Damit wäre allerdings dem Streite über die Zweck⸗ 
mäßigkeit ſeiner Sendung die Spitze abgebrochen, 
die Regierung aber könnte mit Genugthuung be⸗ 
haupten, daß ſie es an Verſuchen zu einer fried⸗ 
lichen Verſtändigung nicht habe fehlen laſſen. Was 
den Inhalt des Ultimatums betrifft, wird darüber 
eben ſo wie über den Wortlaut des letzten Schrei⸗ 
bens Schir Ali's hier ſowohl wie in Indien von 
der Regierung ſtrenges Stillſchweigen beobachtet. 
Wenn der „Daily News“ aus Simla telegraphirt 
wir”, daß das Ultimatum auf eine vollſtändige Ab⸗ 
bitte, auf Empfang der engliſchen Geſandtſchaft und 
auf anderen Bedingungen beſtehe, ſo iſt damit wenig 
Neues gejagt. Denn gerade auf die „anderen Be- 
dingungen“ iſt man am meiſten geſpannt, während 
die Forderung einer Abbitte und des Geſandtſchafts⸗ 
empfanges ſich von ſelber verſteht. Wie immer die 
Dinge ſich nun geſtalten werden, das Eine ſcheint 
gewiß, daß die Anſichten über die gegen Afghaniſtan 
zu ergreifenden Maßnahmen ſehr getheilt waren. 
Gladſtone's neueſte Anſprache athmet denſelben 
Geiſt, wie alle ſeine Reden, die er ſeit Beginn der 
orientaliſchen Wirren gehalten hot. Der Türke iſt 
und bleibt ibm ein Greuel und die erſten Schredens- 
ſzenen in Bulgarien ſind für ihn noch immer ein 
Steckenpferd, das er zu Gunſten des ruſſiſchen Ein⸗ 
bruches reitet. Dagegen verlor er kein Wort über 
den Bericht der Rhodope⸗Kommiſſion, der den Ruſ⸗ 
ſen Schrecklicheres nachweiſt als Bulgaren, Türken 
und Tſcherkeſſen je nachgeſagt wurde, erwähnte auch 
mit keiner Silbe die jetzige, ſo überaus verdächtige 
Haltung Rußlands gegenüber dem Berliner Ver⸗ 
trage In Bezug auf letzteren glaube ich mittheilen 
zu können, daß die Aeußerungen des Fürſten Don⸗ 
dukoff Korſakoff von Seiten des Petersburger Kabi⸗ 


durchzuführen. In welcher Weiſe angeſichts ſolcher 
Zuſicherungen die Maßnahmen der ruſſiſchen Mili 


4 


0 


tär⸗ und Civilbehörden auf verſchiedenen Punkten den und es handelt ſich jetzt um die Seitens der 
der Balkanhalbinſel ſich befriedigend erklären laſſen | Delegirten der Eiſenbahngeſellſchaft aufgeſtellte For⸗ 
können, muß vorerſt dem Scharfſinn der Diplomatie] derung, den Reſt des Reſervefonds zur Vertheilung 
überlaſſen bleiben. Letztere glaubt noch immer oder an dle Aktionäre auszufolgen, eine Forderung, welche 
thut wenigſtens, als ob ſie glaubte, daß Rußland Seitens der Miniſterien bisher noch nicht gebilligt 
die feſtgeſtellten Räumungsfriſten ehrlich einhalten worden und welche der einzige Punkt iſt, über den 
werde. eine Entſcheidung noch nicht erfolgt iſt. Selbſtver⸗ 
Graf Beuſt wartet blos die Rückkunft der ſtändlich kann daraus keine ernſthafte Schwierigkeit 
Königin aus Balmoral ab, um ihr fein Abberu⸗ für die ganze Angelegenheit entſtehen, da Seitens 
fungsſchreiben zu überreichen. Dies dürfte in der der Aktionäre dem Verwaltungsrath das Mandat 
letzten Woche dieſes Monats geſchehen, worauf ſich ertheilt worden iſt, für 5¼ pCt. (und zwar ohne 
der Graf nach Paris begeben wird. Bevor er je⸗ daß irgend welche Nebenbedingungen ausgeſprochen 
doch dort ſich bleibend einrichtet, beabſichtigt er noch | worden find) die Bahn an den Staat zu überant⸗ 
einen Abſtecher nach Wien zu machen, um dort worten. Es wäre alſo nur die Frage, ob die Aktio⸗ 
feine letzten Verhaltungsbefehle in Empfang zu] näre beim Umtauſch ihrer Aktien außer den 5 ¼ 
nehmen. ; Prozent in preußiſchen Konſols noch ein kleines 
Aufgeld erhalten ſollen oder nicht. Was nun die 
Provinzielles. formelle Behandlung der Sache anlangt, ſo wird 
Stettin, 5. November. Mit dem 1. d. Mts unmittelbar, nachdem der Beſchluß der Miniſterien 
iſt für diejenigen Packete (ohne und mit Werth⸗ in Stettin eingetroffen ſein wird, eine außerordent⸗ 
angabe) nach Frankreich, welche auf Verlan⸗ liche General - Berfammlung einberufen werden, in 
gen der Abſender auf dem Wege über Elſaß⸗Lothrin⸗ welcher die Betriebsüberlaſſung formell zu beſchlteßen 
gen, Avricourt befördert werden, ein neuer ermäßig- Außerdem aber wird, wie wir das früher her⸗ 
ter Tarif in Kraft getreten. Ebenſo kommen von vorgehoben haben, eine zweite Generalverſammlung 
jetzt ab für Packete über 5 Kllo nach und von nothwendig werden, da nicht nur über die Betriebs⸗ 
Frankreich bei der Beförderung über Belgien er- überlaſſung, ſondern auch gleich jetzt über eine ſpä⸗ 
mäßigte Tarifſätze in Anwendung. ter zu vollziehende Liquidation der Berlin ⸗Stettiner 
i — Der „B. B.-C." ſchreibt: 
unſeren Leſern ſchuldig zu fein, über den derzeit] Der Staat behält ſich nämlich das Recht vor, die 
gen Stand der Verkaufs ⸗Verhandlungen der Berlin- | Liquidation nach Verlauf von zwei Jahren auszu⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft ausführlich berichten ſprechen und nach Verlauf dieſer Zeit die Aktien, 
zu ſollen. Wir müſſen gleich hervorheben, daß wir die bis dahin nicht in Konſols umgetauſcht find, 
leider annehmen müſſen, es werde ſich die Vorlage nach einer weiteren Präkluſtpfriſt von einigen 
des betreffenden Geſetzentwurfes im Landtage eini-] Monaten für Schuldſcheine zu erklären, die für je 
germaßen verzögern und jedenfalls wird, wie ſich 100 Mark des Nominalbetrags jährlich einen An⸗ 
ſchon heute überſehen läßt, dieſe Vorlage ſich keines ſpruch auf 5½ pCt. Rente haben, aber nicht mehr 
wegs unter den eiſten befinden, im Gegenthell wird in Konſols umgetauſcht werden. Nach einer weite⸗ 
dieſelbe wahrſcheinlich ziemlich lange auf ſich warten ren auf eine Reihe von Jahren zu bemeſſenden Friſt 
laſſen. Es ift bisher nämlich eine Antwort der ſollen dann die etwa bis dahin nicht geltend ge⸗ 
Miniſteren an das Direktorium der Berlin. Stettiner machten Anſprüche aus den Aktien vollkommen er⸗ 
Elſenbahngeſellſchaft auf die aus den kommiſſartſchen löſchen. Dem preußiſchen Landtage wird jedenfalls 
Berathungen hervorgegangenen Beſchlüſſe noch nicht] die betreffende Geſetzes vorlage nicht zugehen, ebe 
erfolgt. Wir müſſen nun gleich vorweg erwähnen, nicht die erſte Generalverſammlung, die über die 
daß, was die Hauptſache, die Abfindung der Aftio- Betriebsüberlaſſung mit einfacher Majorität zu be⸗ 
näre mit 5¼ pCt. in preußiſchen Konſols ausge- ſchließen hat, ihr Votum abgegeben haben wird. 
drückt, anlangt, die Geheimen Oberregierungsräthe] Es iſt aber auch denkbar, daß das Miniſterium den 
Rapmund und Brefeld Namens des Handelsminiſte- Beſchluß der zweiten Generalverſammlung, in welcher 
riums, ſowie der Geheimrath Rötcher Namens des] dann über die Liquidation der Geſellſchaft ohne 
Finanzminiſteriums zu Protokoll die Erklärung ab- Rüchſicht auf den vertretenen Aktienbeſitz abgeſtimmt 
gegeben haben, daß fie Namens der bei en Miniſte- werden kann (nachdem der betreffende Antrag bereits 
rien ſich mit der Gewährung einer Rente von 5½¼ auf der Tagesordnung der erſten Generalverſamm⸗ 
Prozent in preußiſchen Konſols ausgedrückt, an die lung figurirt haben wird) abwarten wird, ehe es 
Aktionäre der Berlin-Stettiner Bahn bereit erklären, die betreffende Vorlage dem Landtage zugeben läßt. 
Die einzig obſchwebende Frage, auf welche eine Rück- Jedenfalls wird ſomit die Entſcheidung der Angele- 
äußerung der Miniſterien zu erwarten iſt, iſt noch genheit im Landtage mehr verzögert, als man das 
immer die des Reſervefonds. Es fpielen hier die bisher vorausgeſetzt hat. 
Perſonal-Angelegenheiten hinein, durch welche einzig — Die unverehelichte Friederike Kaſtner 
und allein die Angelegenheit bisher noch verzögert] diente im Frühjahr d. J. bei einer Herrſchaft in 
wird. Wir müſſen in dieſer Beziehung erwähnen, Grün hof. Am 30. April erhielt fie durch die 
daß, was die Beamten der Berlin-Steitiner Bahn Poſt einen Brief, welcher von der Frau des Hauſes 
anlangt, dieſelben nach getroffener Vereinbarung aus beſonderen Beweggründen angenommen und 
ſämmtlich mit ihren Gehältern und Bezügen an den auch geöffnet wurde. 
Staat übergehen. Nur zwei Mitglieder der Direk- Tage den Dienſt verlaſſen hatte, ſchrieb ſie an ihre 
tion und zwar die Herren Direktor Oelſchläger und frühere Herrſchaft, daß ſie dieſelbe deim Staatsan- 
Direktor Magunna, erſterer aus perſönlichen Grün- walt wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes denun⸗ 
den, letzterer feines hohen Alters wegen, haben er- ciren werde, falls ihr nicht 300 Mark für ihr 
klärt, nicht in den Staatsdienſt treten zu wollen. Schweigen geſchickt würden. Die Herrſchaft ging 
Die Abfindung der beiden Direktoren aus dem Re- darauf nicht ein, brachte vielmehr den Fall zur 
geſtern 


Oberſt?“ 

„Der, daß ich nicht mit unbarmherziger Strenge 
in dieſem Verrätherneſt den Verrath im Keime er⸗ 
126) ſtickt habe! — Hatte ich nicht von Anfang an gegen 
5 dieſen Baron de Nouart und gegen den Maire 

Die Geretteten hatten ihre Dankbarkeit dadurch dringenden Verdacht? — Wäre ich nicht ſo ſchwach 

gezeigt, daß fie ihre Retterinnen ſchützten und ſie geweſen, hätte ich den Baron und feine Spießge⸗ 


Die von Hohenwald. 


Roman von Adelf Mireckfeßz 


waren in ihrem epelſinnigen Streben durch die Sach- ſellen, den Maire und den Monſteur Gervais, deſſen 


fen redlich unterſtützt worden; freiwillige Schutz- Leiche draußen auf dem Hof liegt, nach den erſten 
wachen hatten fich gebildet, welche es nicht dulveten, Anzeichen eines Verrathes vor das Kriegsgericht ge⸗ 
daß die vom Siege blrauſchten, racheglühenden Ka- ſtellt, dann trügen Sie wohl jetzt den Arm nicht 
meraden den Tod auch in die von der Dankbarkeit zur Strafe für Ihre ſchlechten Rathſchläge in der 
der Geretteten beſchirmten Häuſer tragen durften. Binde, dann lägen nicht Ihre beſten Freunde, Arno 

Das Dorf Aſſais bot nach der Beendigung des und der Lieutenant von Poſeneck, dort ſchwer ver⸗ 
Kampfes einen entſetzlichen Anblick; in der Dorf- wundet auf den Betten. Wie geht es Arno? — 
ſtraße lagen zahlreiche Leichen; Franktireurs, Sach⸗ Was hat der Doktor geſagt?“ j 
fen, entkleidete Ulanen, Landleute, ſelbſt Frauen „Er giebt die befte Hoffnung. — Die Wunde 
lagen da todt niedergeſtreckt in bunter Miſchung, iſt ſchwer und allerdings gefährlich, — Arno liegt 
zwiſchen den Leichen lag noch mancher Schwerver⸗ beſinnungslos auf feinem Lager; aber der Stabs⸗ 
wundete, aber deren Zahl verminderte ſich ſchnell, arzt hofft, daß er bei ſorgfältiger Pflege gerettet 
denn mit deen regſten Eifer waren die ſächſiſchen werden wird.“ 


Soldaten beſtrebt, die verwundeten Kameraden auf- „Bei ſorgfältiger Pflege! Das iſt es eben ! 


egen 
putatio 
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Wir glauben | Eiſenbahn-Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden ſoll. litätskutter „Fanny“ ſtießen in der Nähe des Leucht Dampfer auf uns angerannt war. 


konnte, und wurren nicht mehr geſehen. Keine geregt worden und durch den Dienſt in Anſpruch 


Nachdem die Kaſtner acht Zeit wurde von denen verloren, welche auf dem | genommen geweſen. 


fer Anſtrengung gelang es nicht, auch nur einen eine Frau und Familie, die in Kingstown wohnen, 
einzigen Mann aus dem Waſſer aufzufiſchen. t 
Dampfer blieb bis Tagesanbruch an der Unglücks⸗ ſich darüber vergewiſſern konnte 


hältniß? Wer hätte dies unſerem Weiberfeinde zu⸗]Gute Kaltenborn bet Se ein Privatlazareth ange 


ö ter Eipreſſung vor der Kriminal⸗De⸗ ſtelle, aber troßsforgfältigen Suchens ſah man fe 
n des Kreisgerichts angeklagt. 


Idee der Erpreſſung gekommen wäre, hätte ihr nicht dann ihre Reiſe nach Queenstown 
eine Frau Schiele den Rath gegeben und auch dete, wie oben gejagt, 
den Brief diktirt. 
Schiele beſtätigt dieſe Ausſage auch, in Folge deſſen Kleidern, ausgeſtattet worden waren. Die Schiff. 
wird die Kaſtner unter Annahme mildernder Um⸗ brüchigen wurden dann ſpäter in Queenstown auf 
ſtände nur zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, das Wachtſchiff „Revenge“ übergeführt. 4 
während die Schiele demnächſt wegen Verleitung zu Frederick Downing, 
dem Verbrechen eine weit höhere Strafe treffen „Fanny“, ſagt aus: „Ich löſte die beiden dienſt. 
dürfte. thuenden Offiziere um 8 Uhr Abends ab und blieb 
— Vorgeſtern Abend verließen die Schneider⸗ im Dienſt auf Deck. Das Wetter war ſchön bel 
meiſter Töllner'ſchen Eheleute ihre in Grabow mäßigem Winde und wir fuhren unter zweimal ge. 
in der Lindenſtraße belegene Wohnung, nachdem ſie refftem Hauptſegel. Um 8 Uhr legten wir in Tra⸗ 
ihre Kinder zu Bett gebracht hatten. Bei ihrer more Bay bei, um Rettungsgeräthe auszuladen, die 
Nachhauſekunft fanden fie das Zimmer mit Kohlen- wir in Quee stown an Bord genommen hatten 
dunſt angefüllt und die Kinder im bewußtloſen Zu- Wir landcten ebenfalls Vorräthe an den Küſten. 
ſtande. Die Wiederbelebungsverſuche hatten nur wachtſtationen zu Bonmahon und Dumore und lit. 
bei den beiden älteſten Kindern Erfolg, während der fen um 11 Uhr 55 Minuten nach dem Leucht. 
dreijährige Knabe todt verblieb. ſchiffe von Concybeg. Um Mitternacht ward 
abgelöſt und legte mich ſofort ſchlafen. Etwa um 
9 Vermiſchtes. 3 Uhr Morgens ward ich aufgeſchreckt durch den 
— Der Untergang eines engliſchen Küſten⸗[Ruf der Wache auf Deck und das Läuten der 


wachſchiffes.) Ein trauriges Unglück ereignete ich | Brandglocke. Ich ſprang auf und rief: „Räumg 


vorgeſtern Morgen im iriſchen Kanal. Der Dam- das untere Deck!“ Alle Leute von unten ſtürzten 
pfer der National Line „Helvetia“ und der Admira⸗ auf das Oberdeck und wir fanden, daß ein große, 
Die Leut 
thurmfelſen Tuskar (SW. von Wexford) aufeinan⸗ſchrien nach Tauen. Ein ſolches hing über. den 
der. Die „Fanny“ ging unter und mit ihr wer-| Bug des Dampfers und ich ſah, wie drei von Ri 
fanten 17 Perſonen der Mannſchaft, der Tomman- |feren Leuten daran hingen, ſie fielen aber ab und 
dirende Offizier eingeſchloſſen, in den Fluthen. Die ertranken. Die „Fanny“ war zur Zeit auf Bad, 
„Helvetia“, welche ſich auf der Reife von Liverpool | bordwendung und der Dampfer traf uns links fi 
nach Newyork befand, lief geſtern in Queenstown] der Mitte des Schiffes abwärts, ſchnitt uns b 
an und ſetzte 7 der Geretteten an's Land. Die zur Waſſerlinie durch und der Kutter ſank in we 
„Fanny“ hatte mit einer Bemannung von 24 niger als zwei Minuten. Verſchiedene unſerer Leuß 
Mann unter dem Befehl des Oberofftziers Grete kletterten in die Takelage und da die „Fanny“ am 
am 30. Oktober Queenstown verlaſſen und war] Bug unterſank, jo wurden wir emporgehoben und 
nach Dublin in See gegangen. Auf ihrer Fahrt |fprangen auf den Bug des Dampfers. Siebe 
lief fie in verſchiedenen Küſtenwachtſtationen an, von uns kamen glücklich an, aber zwei fielen ah 
um Waaren auszuladen, und befand ſich etwa um und ertranken wie die drei, welche vorher an den 
3 Uhr in der Nähe des Tuskar. Es wehte ein] Seile gehangen hatten. Auf dem Verdeck di 
ſtarker Nordnordoſt, die See ging ſchwer, im Uebri-] Dampfers ſuchte ich nach Tauen, fand aber Fein, 
gen aber war das Wetter klar. Ungefähr um ½ 4, und lief zur Brücke, um den Kapitän zu bitten, 
in einem Augenblick, als die „Fanny“ ſich weſtlich[ ein Boot herabzulaſſen, um die Extrinkenden u 
vom Tuskar befand, ſtieß die „Helvetia“ mit ihr retten. Ich fand dann, daß man ſchon Damit be 
zufſammen und traf ſie an dem Hauptſteuerbalkenſchäftigt wan. Zwei Boote wurden vom Dampf 
gerade in der Waſſerlinie. Kaum zwei Minuten herabgelaſſen, aber Niemand wurde aufgefunden, 
vergingen und der Kutter war verſunken. Verſchie⸗ Ich hörte, daß Rettungsbojen ſchon vorher ausge 
dene Leute kletterten in das Tauwerk, auch diejeni⸗ worfen worden ſeien. Der Dampfer blieb an de 
gen, welche Wacht hielten und die im Nachtgewande | Stelle bis zum Tageslicht, aber keine Spur von 
auf Deck geſtürzt waren. Als die „Fanny“ unter-] Wrack oder von den Rettungsbojen ward gejehen, 
ging, ſprangen fie von dem Bug derſelben auf den Wir hatten zwei Boote an Bord der „Fanny! 
der „Helvetta“. Auf dieſe Weiſe wurden 7 geret⸗ aber beide wurden bei dem Zuſammenſtoße ze, 
tet. Bemerkenswerth iſt, daß von ihnen 5 zu der drückt.“ r 
Wache, welche ſich unter Deck befunden hatte, ge- Auf die Frage, was er über die Thatſache 
hörten, nur 2 zu der Deckwache. Fünf andere] denke, daß nur zwei Mann von der Deckwache ge 
kletterten über das Bugſpriet der „Helvetia“, drei rettet wurden, während fünf von der Wache, die 
Mann hielten ſich an einem Seile feſt, aber ſie[ unter Deck war, ſich retteten, ſagte er, daß a 
fielen ins Waſſer, bevor Hülfe gebracht werden glaube, die erſteren wären durch den Vorfall auf, 


Die ausgeworfenen Rettungs⸗ 
Dampfer in Dienſt waren, um jedwede Hülfe zu bojen waren mit einer Patentvorrichtung verſehen 
leiſten. Schwimmgürtel und Seile wurden über welche im Waſſer ein phophoreszirendes Licht aus 
Bord geworfen, und zwei Boote mit größtmöglicher ſtrahlt. Die Mehrzahl der Umgekommenen war 
Schnelligkeit ins Waſſer gelaſſen. Trotz aller die- |verhetrathete Leute und der Oberoffizier hinterläß 


g 


Der | Die „Helvetia“ erlitt keinen Schaden, jo weit man 


getraut? — Aber Ste am Rhein, das iſt ein legt hat.“ 

weiter Transport!“ „Und zu ihr wollen Sie Arno bringen? D 
„Ich werde ihn leiten, wenn Sie es mir ge- Pflege der Frau von Sorr wollen Sie Arno anver 

ſtatten, Herr Oberſt. Bin ich auch für einige trauen?“ 

Wochen durch meine Wunde dienſtunfähig, jo beſite? „Ja, Herr Oberſt. Frau von Sorr hat Längen 

ich doch Kraft genug, um darüber zu wachen, daß Zeit als Erzieherin von Arno's Schweſter im Schloſ 

mein armer Arno und mein Vetter Kurt v. Poſeneck Hohenwald gelebt. Sie iſt der Famtlie Hohen wall 

die nöthige Pflege auf dem Transport genießen und mit inniger Liebe zugethan und ich weiß, daß d 


Dieſelbe iſt Spur vom Wrack oder von der Shine | 
auch geſtändig, giebt aber an, daß fie nie auf die welche ausgeworfen waren. Die „Helvetia“ ſetzte 
jort und lan⸗ 
die Geretteten, welche an 
Die als Zeugin anweſende Bord mit allem Nothwendigen, insbeſondere mit 


10 2 


erſter Deckofftzier der 


daß fie glücklich in S* ankommen. — Ich bedarf alte Freiherr ſie hoch verehrt.“ ' 


nur Ihrer gütigen Erlaubniß, Herr Oberſt.“ „Und Arno?“ 0 
„Die ſoll Ihnen nicht fehlen. Was ich für Sie] „Verehrt fie nicht weniger als der Vater.“ 
und Ihre Freunde thun kann, ſoll geſchehen! — „So, ſo! — Vielleicht aber in anderer Art!“ 


Wie geht es dem Herrn von Poſeneck?“ 


ſagte der Oberſt lachend. „Das trifft ſich ja gu 


„Leidlich gut, er kann es Ihnen ſelbſt jagen, er [was ich thun kann, um Ihren Wunſch zu erfülleh 


iſt wieder bei voller Beſinnung. 
tft ſeine Lagerſtätte, das vorletzte die Arno's.“ 

Der Oberſt ſchritt, geführt von Styrum, an den 
Lagerſtätten entlang, mit jedem der verwundeten 
Offiziere ſprach er einige freundliche Worte. Vor 
Arno's Bett blieb er längere Zeit ſchweigend ſtehen, 
mit ernſtem Blick ſchaute er in das bleiche, lebloſe 
Geſicht des Verwundeten, der regungslos, einem Tod⸗ 


zuſuchen und nach dem Schloß hinaufzutragen, wo entgegnete der Oberſt mißmuthig. — „Wie ſoll ihm] ten gleich, auf feinem Lager ausgeſtreckt lag. 


die Aerzte des Regiments vollauf zu thun hatten! in dieſem abſcheulichen Winkel Frankreichs eine ſorg⸗ 

Die verwundeten Offiziere, es waren ihrer nicht fältige Pflege werden? — In zwei Stunden ſpäte⸗ 
wenige, waren nach dem Speiſeſaal des Schloſſes ſtens müſſen wir nach Nontron aufbrechen und auch 
gebracht worden, hier hatte der Oberſt für ſie Lager⸗ dort finden unſere Verwundeten keine Ruhe; ich muß 
ſtätten aufſchlagen laſſen, auf denen ſie eine aller⸗ ſie weiter ſchicken. Welche Pflege kann er ſelbſt im 
dings nur kurze Ruhe finden ſollten, denn das Re- nächſten Lazareth finden, wo jetzt alle Räume mit 
giment durfle ſich in Aſſais nicht lange aufhalten, Verwundeten und Kranken vollgeſtopft find? Wird 
es mußte unmi telbar nach dem vollendeten Rächer⸗ er überhaupt den Transport nach dem Lazareth aus⸗ 
werke ſeinen Rückmarſch antreten. halten?“ 

Es war ein recht traurig, ernſter Blick, mit wel „Er wird ihn und ſogar einen weiteren Trans⸗ 
chem der Oberſt die Reihe der acht Lagerſtätten über- port aushalten, wenn dieſer ſorgfältig und mit 
ſchaute, als er, um ſich perſönlich nach dem Be- Schonung bewirkt wird. Ich glaube, Herr Oberſt, 
finden der Verwundeten zu erkundigen, in den daß es mir möglich ſein wird, Arno zu retten, wenn 


„Mein armer Freund Hohenwald!“ ſagte er trau⸗ 
rig. „Es wird ein harter Schlag für ihn ſein, 
wenn er erfährt, daß ſein Lieblingsſohn ſchwer ver⸗ 
wnndet iſt. Ich ſelbſt muß es ihm ſchreiben, er 
ſoll es nicht aus den Zeitungen oder von einem 
Fremden erfahren. Es wird ihm ein Troſt ſein, 
wenn er zugleich hört, durch welche glänzende, tod⸗ 
verachtende Tapferkeit ſein trefflicher Sohn auch heut 
wieder ſich ausgezeichnet hat!“ 

„Ein noch größerer Troſt wird es,“ bemerkte 
Styrum, „dem Freiherrn von Hohenwald ſein, wenn 
Sie, Herr Oberſt, die Güte haben, ihm zu ſchreiben, 


Das letzte Bett ſoll geſchehen. Doch da fällt mir ein, was iſt au 


dem ſchurkiſchen Herrn von Sorr geworden? 9 
ſich der Verdacht, den mir Herr von Poſeneck mil 
getheilt hat, beftätigt? Iſt der Baron de Nouaſ 
den der Rittmeiſter von Säben bei der Flucht i 
einem Säbelhieb niedergeſtreckt hat, aufgefunden ul 
wirklich als Herr von Sorr erkannt worden?“ 

„Dort liegt der Todte!“ entgegnete 
ernſt. „Ich hege keinen Zweifel, wenn auch df 
Geſichtszüge ſich ſehr verändert haben. Ich hal 
Herrn von Sorr nur einmal in großer Geſellſchaf 
geſehen, aber ich erinnere mich ſeiner ſehr wohl ul 
ich habe das Geſicht des Todten, als ich es vorbil 
genau betrachtete, ſogleich wieder erkannt, obgleich Hl 
durch einen großen rothen Bart, den Herr von Sol 
damals nicht trug, entſtellt iſt.“ 

Die Leiche des Baron de Nouart lag noch imme, 
durch einen Teppich halb verhüllt, an der Stell 
auf welche der Graf Nepnin vor dem Kampfe Il 
hatte hinlegen laſſen. Der Oberſt beſchaute lang 


Zeit den Todten; er forſchte in den ſtarren Zügel! 


Styrul 


Speiſeſaal trat. 


Sie mir geſtatten, ſeinen Transport nach dem ein⸗ 


„Wir haben ſchwere Verluſte erlitten!“ ſagte er, zigen Ort, wo er Geneſung für Körper und Seele 
dem Grafen Styrum, der ihm mit dem rechten Arm finden kann, zu übernehmen.“ 


in der Binde entgegentrat, die Hand reichend. „Viel 


„Ich verſtehe Sie nicht ganz, lieber Freund!“ 


daß Sie mir erlaubt haben, Arno und meinen des bleichen Geſichts nach der Aehnlichkeit, welch 
Vetter Kurt nach Kaltenborn bei S** zu bringen. ihm bei der erſten Begegnung mit dem Baron auf 
Er wird völlig beruhigt und überzeugt werden, daß gefallen war, — er fand ſie jetzt trotz der Dil 
Arno ihm erhalten bleibt, wenn er ihn in der Pflege zerrung, die der Todeskampf in dem Geſicht erzeuſ 
der von ihm hochverehrten und geliebten Frau von hatte, augenblicklich. — Seinem ſcharfen Blick ent’ 


edles Blut iſt gefloſſen und ich muß mir ernſte] „Auf einem Landgut, ganz in der Nähe von Seen 


Vorwürfe machen, mir und Ihnen, Graf Styrum, am Rhein, hat eine Dame ein Privatlazareth ein⸗⸗ 


denn wir Beide tragen einen großen Theil der gerichtet; unter der zarten, liebevollen Pflege der 
Schuld, daß dieſer unglückſelige Kampf flattgefunden ſchönen Frau wird Arno geneſen, ich bin davon feft 
hat, in welchem der Sieg wahrlich die Verluste, überzeugt!“ 

durch die er erkämpft iſt, nicht werth war!“ „Jetzt verſtehe ich Sie! Alſo ein zartes Ver⸗ 


Sorr weiß.“ 


blickte er Styrum an. 


ging es auch nicht, daß der Baron durch Fatih 
Der Oberſt wendete ſich haſtig um, höchſt erſtaunt Haar und falſchen Bart ſich unkenntlich gemacht 


hatte. — Das Geſicht des Todten war von eine 


„Welchen Namen nannten Sie da!“ fragte er] mitleidigen Magd gewaſchen und von dem Blut ge 


e 
„Frau von Sorr iſt die Dame, welche auf dem 


reinigt worden, welches aus der klaffenden Schädel 
wunde daſſelbe überſtrömt hatte, dabei war die DM 


„ K 


* 


vu. 


j gung des falſchen brandrotben Bartes ein we⸗ zufrieden ſein, Sie lieben ja ebenfalls ſolch 
„Int gelöſt worden. Mit einem kräftigen Ruck riß kutionen nicht beſonders s. 
eber Oberſt den Bart vollends herunter und jetzt 
4 ſchwand ibm jeder Zweifel. Kurt's, der bisber ſchweigend der Muſterung des 
„Er iſt es!“ ſagte er ernſt. „Er bat den ge- Leichnams durch den Oberſten zugeſchaut batte, jetzt 
t rcchten Lohn für ſeinen ſchändlichen Verrath em- aber fein volles Einverſtändniß mit deſſen letzten 
| angen, er und der Graf Repnin, der ebenfalls Worten und zugleich ſeinen Dank dafür ausſprach, 
m Kampf gefallen iſt. — Es ift mir lieb, daß ſie daß der Oberſt, wie er aus deſſen Geſpräch mit 
nicht gefangen worden find, die Unannehmlichkeit[ Styrum gehört hatte, auch ſeinen Transport nach 
der kriegsgerichtlichen Verurthellung iſt mir dadurch] Kaltenborn veranlaſſen wolle. 
eiſpart worden. Ich denke, auch Sie, Graf Sty⸗ Kurt redete mit klarer, wenn auch ſchwacher 
tum, und Sie, Herr von Poſeneck, werden damit Stimme, der Blutverluſt aus einer ſchweren Bruft- 


Stimmungsbilder von Stettin. 
II. 


ſprach ich ernſt. 


E das kleidet Sie garnicht — entgegneie mir Clara 
5 ! RE. mit einem bezaubernden naiven Ton, mir mit der 
id Die ſehöne Häßliehe. Hand einen ſanften Wangenſtreich gebend. 
Erzählung eines Peſſimiſten Sie vermißten vorhin einen Brief, werthes 
von Fräulein? 
Hans von Reinfels. Ganz recht, ja — — ſtotterte Clara verwirrt 


20) — ich hatte hier heute Nachmittag geſchrieben und 
Ach, guten Abend, Herr von Wende! — ſagte jetzt ganz vergeſſen, daß ich den Brief ſelbſt in den 

Clara, ihre Stimme klang wieder jo glockenhell und Poſtkaſten geworfen hatte. Nun juchte ich ihn; 

golden. Sie ſind mir aber nett! Ha! ha! ha! — bin ich nicht ein recht dummes Ding? 

So ſeid ihr Herreu aber, man ſoll ſich nur auff Hm, Hm! machte ich und ſchwieg. Nach einer 

Euch verlaſſen wollen! Pauſe fuhr ich fort: Weshalb waren Sie denn 


Mitbürger! 


Der Brand auf der Ober: 
wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
Hab und Gut gebracht und ſie bei 


f = vr Hon L. . Petzen 0.5 
Huſte⸗Nicht in Breslau, Honig- Kräuter- 
Malz-Extrakt u, Caramellen*),. Zu haben in 


Stettin bei Herrn Carl Stockens Nach- 
"folge u. bei Herrn Friedrich Rakow. 


Börfen-Berichte. 

Stettin, 4. November. Wetter regnig. Temp. + 6° 
age zen Fier be 1080 Mer. Die elb. 145 174 

neh. 155-176 Be November 177 nom, be ri: dem herannahenden Winter in großes 
„5—183 bez., ai⸗Ju 4-—144,5 bez. { i 5 5 

mogen ffter, be. 1000 Kigr. Toto im. 120-14, Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 

ee ee arger. "Stelins 111: es, Diet DeiTend 


jahr 123 bez., per Mai-Suni 123,5—124 bez. 8 x A : 
126-133, einzugreifen. Ein beſonderes Komitee 


e Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Brau⸗ 
Futter- 100115 


Saen fan per 1000 Laar Toto 108-13. wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 
Ficker 1 10 ꝓ( . nehmen und darüber Rechenſchaft ab⸗ 
vw Rüböl matt, 100 Klgr. Tot Faß bei Kl. 5 HT 

,h Bt, ver Rovenber 57 Sr, 675 Gb per Abril legen. Wir bitten unſere geehrten 
c Mitbürger, Arm wie Reich, uns hierin 
u 508 bez, per Navenbe 49,6. bei u. Bf, per No: zu unterſtützen und mit offenem Herzen] 


N vember⸗December 48,8 Bf, per Frühjahr 50,6 
om u. Ed., per April⸗Mai 51,5—51,4 bez. 
Anmeld. 9,35 


ee d foto 98° 64. bes, per Verunglückten zu ſpenden. 
1 5 Regulirungs-Preife: Weizen 177, Roggen 117,5, | Annahmeſtellen von Gaben in den Expeditionen des 


„Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Mön. t 21, 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 


Rüböl 57, Spiritus 49,6, Petroleum 9,5. 


Familien⸗Nachrichten. 


Kaufmann Bud. Derbe, Langebrückſtraße 6. 
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Er trat bei dieſen Worten an das nahe Lager 


bes, B. und bereitwilliger Hand Gaben für die 


Kaufmann Ruud. Dorsehfeldt, fl. Oderſtr 13. 5 


Graf Styrum zuckte zujammen; er war nicht 
genug Herr feiner ſelbſt, um den Ausdruck feines 
Geſichts zu beherrſchen und der Oberſt vermochte in 
ſeiner Seele zu leſen. 

Ein grimmiges Lächeln umſpielte den Mund des 
alten Soldaten. 


Ich bitte, mich nicht zu veleidigen, mein Fräulein, ſſo früh von der Stunde aufgebrochen, Fraulem 


Clara, als ich nach draußen kam, waren Sie bereits 


Ach, machen Sie doch nicht ein ſo böſes Geſicht, gegangen. 


Bitte, bitte, verzeihen Sie mir, Herr von Wende, 
ja? bat fie mit innigſtem Flehen. Die Kleine war 
krank geworden und mußte ich die Stunde ausfallen 
laſſen. Es blieb mir nun nichts weiter übrig, als 
allein nach Hauſe zu wandern. Sie ſind mir doch 
nicht böſe? 

Damit ergriff ſie meine Hand und ſah mich ſo 
ſchelmiſch an, daß ich hätte lachen müſſen, hätte 
ich nicht weinen mögen. 

Sie kamen indeß ſo ſpät nach Hauſe, vielleicht 
am Wege noch eine Freundin getroffen? 


Pfui — Herr von Wende — ſeien Sie nicht 


dr N TE u N 
>> Pen 2 e 5 


„Sie ſind nicht zu luricen, Graf Spule 
ſagte er mit einem halb unwilligen, halb mitleidi⸗ 
gen Tone. „Weil da draußen wieder einer von 


den mörderiſchen, verrätheriſchen Schuften aus ſei⸗ 


nem Verſteck hervorgezogen und nach gutem Kriegs⸗ 
recht ohne Weiteres uiederzeſchoſſen worden ift, zucken 
Sie zuſammen und Ihr Auge trübt ſich. Es iſt 
mir unbegreiflich, wie Sie Mitleid mit dieſen Ka⸗ 
naillen haben können, unter deren Moͤrderhänden 
ſo viele unſerer braven Kameraden ihr Leben ver⸗ 
loren haben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


jo giftig, ſonſt bin ich Ihnen garnicht mehr gut. 
Sie find ein Bö ſewicht, gehen Sie! Damit trat 
ſte auf die Thürſchwelle zur Nebenſtube, kehrte indeß 
noch einmal um, um mir vertraut in das Ohr zu 
flüſtern — obgleich Niemand außer uns im Zim⸗ 
mer war — fie habe mir heute Abend etwas ſehr 
Intereſſantes zu berichten. 

Damit verließ ſie das Zimmer. 

Ich warf mich mit wilder Haft auf mein Sopha, 
ſprang wieder auf, lief im Zimmer hin und ber 
und hätte mir am liebſten die Haare aus dem Kopfe 
geriſſen. Welch' ein Abgrund that ſich vor mir 
auf und unten in demſelben ſah ich das bildſchöne, 
liebliche Mädchen. 

ortſetzung folgt.) 


ner Dombau- Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


1 Gewinn & 30,000 Mark, 50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, 
7 a 15,000 100 — a „ = 30/000 „ 
2 „ 8600 „ = 12,000 Mart, 20 1 150 „ = 30,000 
f 5 13 a 3,000 — „000 ” 1000 2 a 60 „ 2 60,000 ” 
1,500 = 18,00 „ Außerdem Kunſtwerke, Geſ.⸗Werth 60,000 „ 


Looſe à 3 Mark 50 


Ziehung am 9. Januar 1879. 


. find zu haben in der Erpe⸗ 


dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 


wollen. 


Eduard 


Eine 
ägyptische. Königstochter. 
Siebente Auflage. 
Fein gebunden. Preis M. 12. 


ar da. 


Ein Roman aus dem alten Aegypten. 
Sechste Auflage. 


Drei Bände. 


> 
BEL an 
h 


, *. nt h 5 gien i Bände. Fein gebunden. M. 15. 
ge Geſtorben: Frau Emilie Hoffmann (Cöslin). — | Reftauratar P. Devantier. Pölitzerſtraße 4. Drei 7 
1 Hertha Kohl (Colberg) 8 Nee 898 17 65 1 1 46. Hallberger. Homo 8 
4 Tas 7 >, = : „Rentier Buckkwalde, große Laſtadie 80. —— um 
Es haben Sich Fr nee Renter Wiese, Wilhelmftrase 2. 3 Bi Behstefuncge. 
m: farben Cigarren AM Rentier Roterherg, Fort Preußen 4. 4 Stuttgart und Leipzig. f et Auflage: a 
uc gehäuft, welche, um zu räumen. wir unter Fabrikations⸗ Schuhmachermſtr. 18. d ani, Grünhof, Grenzſtr. 7. f 2 Ein Band. Fein gebunden. M. 7. 
96% preiſen verkanfen. Beſonders empfehlenswerth find: 97445 2 K i N 2 8 zu — 8 = 
en] Sumatra Havanna Nr. 1 à 50 Mark, Sumatra Felix ds Bürger⸗ 0 mitee. ER SEE = TEE 2 
us Nr. 2a 40 Mark, Havanna Sedlaef-Lrasil Nr. 3 3 RR. DASS NN. a Die : }. 
ren 32 Mark pro 1000 Stück. Probekiſtchen & 250 Stück] Es gingen ferner ein in der Mönchenſtr. für die Ab⸗⸗ ) 5 =; > 
A pro Sorte verfenden franco. Ferner können als befonders | gebrannten auf der ee eh kahe Mic 8085 00 * nu PERLE N= Erpe 7 ien 
f 1. ſchön empfehlen: Hochfein Havanna Aja à 100 Mark, ue 0 8 905 1 1 1 F. B. 
aan hochf. Havanna Regalia Imperialis à 95 Mark, Superior 1,00, Grünheidt 1,00, Dienſtmann Ohm 0,50, Dienſt⸗ 


hi Havanna Esquisita & 80 Mark, Sumatra Havanna | mann Beilfe 0,50, W. Mundt 3,00, B. V. 0,50, Dienſt⸗ 


Th. Dietrich & Co. 


ws EI Crispo à 65 Mark. Von dieſen Marken ſenden mann Rebſtock 0,50, E. R. 1,50, J. 8. 05 Lacklrer 
i Originaltiſtchen & 100 Stück per Sorte franco. Die an 25 Mat 20 kn Schober 
1 wirklich feine Qualität und billigſten Preiſe derſelben! Um fernere Gaben wird dringend gebeten. : in 6 S® ei 
Del befriedigen allſeitig ſo, daß dieſelben doppelt ſo theuren Das Komitee. DSS 9 
ven 91 91 e 5 1 5 In der Sammlung bei Herrn Luek wald, Laſtadie- f erner domicilirt „an f 
ekannte Abnehmer werden gebeten, 9 gingen ein für die Asgebrannten auf der Oberwiet: Frankfurt a. NI., Nürnberg, 
ger ſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. Fr. Jordan 1,00, O. Böniſch 97 8 we 9 Coblenz. Hannover 
af 1 C. Schleusner 0,50, Klotz 1.00, Julius Hoepfner 3,00, ; DER. 0 
10 Friedrich & Comp., f 1 0 50 M. Vac on Fe 3505 u 05 befördert täglich direct Anzeigen an sämmtliche Zeitungen, Fach- 
2 22 1 N 2 r 9 au „90, Orwitz Al ? til 2 3 « 
an 25 Eigarreufabrik m Leipzig Peters 3,50, 4 Geſellen des Bötthermir. Peters 1,00, SShriften etc. Deutschlands und des Auslandes zu Originalpreisen. In- 
Diepoſiten und Spareinlagen. Pon. b. Wehen 060 . Wenne 506, Fecher sertionsinrife gratis. 
| + 11,00, P. We „50, A. Poppe 1,50, C. F t 
9 l i reſp. rei en zahle ich bis 0.50, Godelmann 2,00, Hohn 2,00, C. Thoms 1 75, — — 
1 re reſp. Spareinlagen zahle ich bis auf A. ene 0,50, Vi 100 ne 50 nter 72 ä 
vl! i ged dreitägiger Kündi 30%, und Sohn, 3,00, J. Rieß 1,00, Blank 0,50, Bartler | ug a 
a Bei gedungener Halbmorattiher Kind gung 4% P. a. 050, A. Boitbrect 050, Bord 0,40, 6, Miner 080 | . N 
0 N Ueber dieſe Einlagen werden Contobücher ausgefertigt; Hart 1,00, Schulz 1,00, Kerſten 1,00, Sodemann 1.00, IH A 5 4 0 ö 1 
4 auch kann über dieſelben mittelſt Anweiſung verfügt 11 00 5 1.00 ea 150 an 100 Fe: sw r I nam N \ N 0 1 
au nice 1,00, F Wittenhagen 1,50, H ‚0, Hanke] | 21 ©} V. Ra \ 
95 Ne den 4. November 1878. 1.00, eee 97 1 0,50), Eichelbaum 0,25. i 1 1 ö i 6 Ki 91 0 ; 
) f 2 4 Summa 49 Mar f. N KAAN. 27 BSR = 
Rob Th. Schröder, Banfachhäft.| > ——, —- ; 1 
ll re gRechtsbeiſtands⸗Bureau 61, Breiteſtraße 61, 
8 8 EN 3 — BE 7 8 7 
m lksbücher, als Eulenſpiegel, Fauſt Grabow a. O., Breiteſtraße 3, parterre. 7 0 f 2 
8 Sri em, 5 Aae An wel  Gerberingen, werben dee in 88 Engel um Hauſe des Herrn W. e 
10 eiſter. Alle 5 Bde. zuſammen für Mk. 1. ogen. e ichen Arbeiten in Gerichts⸗, Verwal⸗ 75 151 7 Aus ſſt in 1 im 9 : 7 
. 122 bee a Node il ne Vakano 111055 Streit⸗ und Klageſachen erledigt. Kauf⸗, Tauſch⸗ empfiehlt ihre auf der 55 ſt el In ug u 9 Eu arg im Mai 1 87 6 
1 Gin Andere Alle 6 Bde. zuſammen für und Pachtkontratte, et Az Kane — anerkannten guten Waaren in Schuhen und Stiefeln zu ſehr billigen 
k. N Bde. j ten mit Form⸗ und Fachkenntniß erledigt. angelhaft en 5 g 5 5 1 ’ 2 
gut 115 e 11 Bde. zuſammen Buchführung wird bei vorhandenem Saterint auf das feſten reifen, und zeichnen ſich dieſelben durch Elegenz und Halt 
cha 10 Anſichten der Pariſer Welt⸗Ausſtellung in Sorgfältigſte vervollſtändigt gegen mäßiger. Honorar. barkeit aus. 5 . 5 ö | 
un IS en, 15 15 a let Rath und Auskunft wird in allen Verhältniſſen ertheilt. DR Damenftiefei aus Roßleder mit Gummizug von ME. 6 an, 
0 Das maler. Univerſum, Album der berühmteſt. „ 5 . 2 16 £ 7 
10 Anſicht. der Welt. 200 feine Stahlſtiche, ur. 8%, Auktion. 8 Herrenſtiefel mit Doppelſohle „ 5 , 50 an, 
90 in Carton für Mk. 6. liefert neu u. 1 in Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am ER Herrenſchaftſtiefel „ „ 7 an, 
7 A Buchhandlung in Dienſtag, ben 5. etz Bormittage 9 lie, im Oro-| Kinderſtiefel in allen Sorten „ 50 Pfg. an. 5 
j N bow a. O., Blumenſtraße 6a, 45 Stück Pockhölzer und | ES ve 8 en 2 1842 . 
meh um 10 Uhr Alexanderſtraße 19 eine Nähmaſchine meiſt. G roßes Lager = von warmen Hausſchuhen und Stiefeln GR 
tell, Der Sarnen e dase San Mal gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft Ws für Kinder, Damen und Herren. 
1 i 5 ung 1. Klaſſe am werden. 2 4 8 9 8 N 
f Nabe er e ene Marks, Kreisgerichts⸗Exekutor. Gro ßes La ger ſehr eleganter Vallſchuhe. 31 38. 
19 Diefe Lotterie hefteht aus 25000] Ein größerer, gut arronditter, in beiter Kultur be. | Lager der Sehwarzman'ſchen Kittleder⸗Eréme zur Conſervirung 
hi en a 7 ie Firblicer Pillen bonn 1 i im 17 0 von a-| feiner Stiefel, 50 Pig 
elch er 275 Mark), einge⸗ 1 Million Thaler wird als Capitalsanlage bei eventl. 8 S 10° 8 2 h 
au 1 eh 99 bel Auszahlung, in 9 eluch Perle e 55 H. Mertiz. 61 9 Breiteſtraße 61. 
r 1 zugeſagt. Nur dire ecielle t Bu ? , N 
= neue 00 2 Aue M. H. 1842 durch Rudolf Messe, Berlin, 8 Reparaturen binnen kurzer Zeit. 
deu are, W. . und 536 Königſtraße 50, erbeten. 
0 De Fr a en 1 55 I feines Reſtaurant mit franz. Billard iſt ae EEE, N N 8888 e 
oh! Kölner Dombanlooje à 3½ M h b. Jg halber bi ig zu verkaufen. Adr. unter I.. 402 in der | RS R a 4 
dt # 2 Mark (9. Jan. 1879.) | Exp. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 2 
15 10) e ee eee Lehen En Heines Mehl⸗ und Vorloſt⸗Geſchäf: Ui big zu Damemkleider-Stofle + 
t ge Penſions⸗Anſtalt a 50 Pfg. Ghroſpecte gratis) bei] vertaufen. Näheres 8 Pelzerſte. 8, part. In Tuch, lee: 12 Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 
1 Stetti ine Haus ſchwarzer Gang 2, zu jedem Ge uſter franco. 
[G. A. Kaſelow, ee) once Pa e : 
9 8 „ Mittwochſtr. 11/12. ſchäft paſſend, ſogleich oder ſpäter miethsfrei. ®, 
dr (Auswärtige 20 Pf. extra; Poſtoorſchuß iR nicht). Wige große Laſtadie 75, 1 Tr. E. . awvelzhy 9 Sommerfeld. 


Jagdgew 

de Jagdgewehre 
verſchiedener Syſteme ſtets in reichſter Auswahl vo 
Unſtreitig billigſte Preiſe hier am Platze. G 
Garantie für ſicheren, weittragenden Schuß 
durchgehends ſolide, dauerhafte Arbeit. 


Carl Bressel. Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 19, nahe der Papenſtraß 


2 a f 7 

Fechten Zartentniner Torf. 
Kur” Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf von 
Seften Moore des Herrn Baron von Pur 
| kamer. 95 
i Preiſe yehr billig. Die Entlöſchung erfolgt an mi 
f 5 5 Waſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗ Ecke, an der neun 

9 15 0 
A. F. Waldow. 4 

000 Jana ien 
Englische u. Schlesische 
Maſchinen⸗ u. Haus⸗Kohlen, Gas⸗Koaks, 
Duxzer Salon⸗Kohlen N 


und Braunkohlen⸗Briquettes 
von HMenkel's Grube offerirt ſehr billig N 


f Monta 


eröffnen wir unſeren 


ri 


| 
0 
1 


Ausu em 


bei ganz außerordentlicher Preis Ermäßigung ſämmt⸗ 
licher Artikel unſeres in jedem Artikel großartigſt 
ſortirten Lagers. . 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße 33. 
Beſtellungen auf fertige Wäſche, 


ſowie beſonders auch auf mit Namen zu ſtickende Gegenſtände er⸗ 
bitten wir uns möglicht frühzeitig. 


Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 0 


e Berliner Ommbuſſe, 


gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. 0 
Adr. unter B. 158 bef. Rud. Mosse, Berlin 


Adeiph Arft, 


Haus- und Hypotheken-Geschäft, 1 

Breitestr. 3, Mrabow a/®., Breitestr. 3. 
A| Spesenfreie Unterbringung von Capitalien in jeder 
Höhe auf gute und pupillarisch sichere Hypotheken, 

Nachweis von Käufern und Verkäufern für Lad 
wirtbschaften und Grurdstücke, sowie Besorgung 
aller Veränderungen bei hypothekarischen Lasten. 


Aux Caves de France 
. 


N e EEE Wanne gute Küche und unverfälſchte echt franzöſiſche 
8 Pig . Malter, Koch 
F euer Ip ei 8 EN Unentgeltliche Kur der Trunkſucht. 


der Pommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſ Ida mite ya Die A beugen ae wache dg 


za Stralſund. ſchon in unzähligen Fällen auf's Glänzendſte bewähtt 
ü hat, und täglich eingehende Dankſchreiben die Wiederkehr 
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2 Julius Monasch, 
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Ventile und Kolben A ſehr ſolide conſtruirt ohne Wiſſen des Kranken volljogen werden. Hierauf 


und geben die entſprechend Reflectirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe aß 
bohen Räder demſelden C. Falkenberg in Berlin, Lichter felder⸗Straße 20, 
die nothwendige leichte ſenden. 4 
Transportſä digkeit. — P Mer Fee, 
Die durchgehenden eifer- Reichliches Einkommen N N 
nen Achſen balten Nor⸗ wird Perſonen aller Stände geſichert. 1 
mal⸗Spurmaaß und der 


Schriftliche Anfragen unter g befördert 1 


ue — dene, | Meuchbuften, _ 
ja rige Garantie für Leiſtungsfähigkeit und Solidität! |, re ba in zn ie ne 
nn f Aerzte und die illuſtr. Zeitung „Ueber Land und Meer.” 


1 h h f 1 Beſtell wobei Alter des Patient ben) 
1514 obere Schulzenſtr. 1314. Die Feuerſpritzen obiger Fabrik, welche genau nach den Prämitrungsbedingungen ane N ak Dr Eritzmer, 1 
i der Altpommerſchen Landes⸗Feuer⸗Societät und der Neu⸗Vor pommerſchen Feuer⸗Ver⸗ Görlitz, OLS. 


ſicherungs⸗Societät angefertigt find, halten wir in vorzüglicher Conſtruction und ſoltder Ein ker Wer e Fe 80 gabe 15 
u n in Beamter, Wittwer, ohne Kinder, Jahre alt, 
Ausführung biermit beſtens empfoblen. 4 mit einem ſicheren Einkommen in Stettin bei einet 
Preis⸗Cataloge und Lieferungs⸗Contracte ſtehen zur geneigten Verfügung. 1 an ee ae bh 1 W 

1 f 1 — eirathen. amen, die geſonnen ſind, auf dieſes wirklich 

Stetin, im tMärz 1878. reelle und ehrenhafte Geſuch zu reflectiren, werden eventl. 


N Allet PN Friederichs, durch Angehörige gebeten, ihre Adreſſen unter Angabe 


der Vermögensverhältniſſe vertrauensvoll an die Exp. 


und 120 Mark. 
Unsortirte Havana à Mille 55 Mark 
Fehte Cuba- Cigarren in Origin, Paßt 


Stacketen de 250 e e DONE. 5 Bollwerk. d. Bl. unter A. E. 20 gelangen zu laſſen. A 
Hayana-Aunschuis-tieatren Origin Nürnbe 5 an 5 Auf ausgeſprochenen Wunſch werden Briefe retournirt f 

{nen 50 Stich) a Mile 3 Nik, b A Bierb FFF 
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Fiete | vorm. Her, Henninger. in Nürnberg. Agentur. 


eller re! Verſandt von beſtem bayeri Exportbier nach allen Richtungen! Zur Uebernahme eines Muſterlagers 
1 Bresit LANE ERBE, ft ayeriſchen Exportbier nach allen Richtungen miller Fabrilate uche ich IK dee 
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nächſt Porte St. Denis. 
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Beftellungen werden in meinem Laden, Bollwerk⸗Ecke, 
Hagenſtraße Nr. 6, entgegengenommen. 75 


F. Dettmann. 


Sitz⸗ Fabrik. 


Ein Adminiſtrator, ein verh. Inſpector, 2 Hof⸗ 4 

verwalter ein verh. Stellmacher werden ſof verlangt 

duch Reinh. Mentzel, gr Wollweberſtraße 6. 
Ein Hausbeſitzer in der Nähe von Stettin wünſcht 


ab. Gogolin, vorzüglicher Qualität, offerirt auf jede beliebige Bahnſtation — ver 1 Januar 1879 auf ſein Grundstück (48,000 Mark 
Feuerkaſſe) 18,000 Mark hinter 6000 Mark eingetragene 


Dominien gegen Ziel A g 5 Regierungsgelder Offerten werden unter A. . 80 
Die Kalkbrennerei des Herrmamm Jaroschek, i . red ds See Takt, Wache 21, eb. 


Gogolin, Oberschlesien. 2000 Thlr. werden ſofort auf ein Grundſtück in der R 
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Möbel-⸗Niederlage, 


2, Beutlerſtraße 2, 

reell unter Garantie gearbeitete Möbel zu folgen- 
den außergewöhnlich billigen Preiſen: 
Nußb. n. mah. 2thür Kleiderſp. ſchon v. 10 Rtl. an. 

„ „ „KVerticos von 12½ Rtl. an. 

„ „ „ Gallerieſpinde von 7½ Rtl. an. 

„ „ „ Schreibtiſche von 11 Rtl. an. 
Mahagoni⸗Komoden von 5½ Rtl. an. 
Nußb. u. mahag. Stühle Stück von 1½ Rtl. an. 
Fichtene und birkene Kleiderſpinde von 6 Rtl. an. 
Birkene Stühle von 1 Rtl. an. 
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5 L. Schering's Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- Heute Menu: 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Kartoffel Suppe. 

Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, Fisch mit kl. Butter 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm ER N 9 
scmeckende Essenz bint.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. Wirsingkohl mit Beilage. 
Fricandeau vom Kalb. 


) E. Schering’s reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, a 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. # Compot. 9 
Butter und Käse. I 


I. Schering’s Malzextraet mit Risen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei f 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


TUR, K 2 f N ? I. Schering's Malzextract Mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 8 Stett. ‚Stadt 2 Theater. 
Speiſe⸗ ar offe N U. Wrucken. in solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. : 
Die ſchönſten, ausgeſuchteſten Daberſchen Speife- | R j 5 885 ; i 


Droguen, Chemieallen, deutsche und ausländische Speelalitäten empfichlt 5 Dienſtag, den 5. November: Ro 9 
Kartoffeln und Wrucken, vom Sande, offerirt frei 2 3 2 Ä 2 2 1 e den Ohne Aufzahlung auf die Dutzend⸗Billets. u 
Haus Stettin Dom. Spdowsaue bei Pobeſuch Schering’; Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No, 21 Der; N ische 9 
Meldungen und Proben b. Herrn Makler C. Lictz- e ; Rn er r 0 Hu. “A 
mann, Preußiſche Straße 57, oder b. d. Dominium. E Oper in 4 Alten von Carl Maria v. Weber. 
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